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Und es funktioniert doch!

 Modellierungsplattform Innovator

 IT-orientierte Geschäftsprozess-Analyse  (BPM)

 Anforderungs-Analyse für IT Projekte, modellbasiertes Testen

 Business Intelligence (BI) Projekte auf Basis der Prozesse und Datenbanken

 Modellgetriebene Software-Entwicklung

 Planung und Konzeption von Service-Orientierten Architekturen (SOA)

 Analyse für SAP R/3 Projekte 

Innovator
Team
Server

Innovator Add-In for

Microsoft Word

Innovator for

Business Analysts

Innovator Object

Innovator for

Database Architects



I N H A L T

1. Probleme in der Softwareentwicklung 

Lösung: Vorgehensmodell, Methodik 

2. Modellieren der Fachlichkeit

3. Modelltransformationen

4. Modellieren der Technik

5. Codegenerierung

6. Fazit, Erfolgsfaktoren
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 Kommunikationsprobleme (vorausgesetzt es herrscht überhaupt Kommunikation)

 FB und IT sprechen verschiedene Sprachen

 Begriffsdefinitionen

 FB sieht die Außensicht (Masken) und denkt vielleicht  in Prozessen

 Projektmanagement hat nochmals eine andere Sicht auf das Problem

 Prozess ist ständigen Änderungen unterworfen

 Änderungen müssen nachvollziehbar sein

 Dokumentation gibt Aufschluss was, wie und wo geändert wurde … oder auch nicht?!

 Fachlich

 Pflichten- Lastenheft

 Anforderungen

 Technisch

 Code

 Inline- Doku

 Manual, Totorial

Probleme in der Softwareentwicklung

Und es funktioniert doch!

Was macht es so schwer die richtige Software zu erstellen?
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 Mit Hilfe von Modellen lassen sich komplexe Sachverhalte „einfach“ und 

Verständlich darstellen.

 Ein Modell kann Aufschluss darüber geben, welche Funktionen bereits bestehen -> 

Wiederverwendung

 Es existieren verschiedene Modellierungssprachen um Sachverhalte 

darzustellen

 UML

 BPMN

 SysML

 ERM

 DSL

 Ein Diagramm gibt einen Überblick, in einer bestimmten Sicht auf relevante 

Modellausschnitte.

 Eine Dokumentation, die qualitätssicherbar ist entsteht während der Entwicklung

Lösung

Und es funktioniert doch!

Hilfe durch Modellierung

Setzen Sie Modellierung „sinnvoll“ ein. Sehen Sie die UML z.B. als 

Werkzeugkasten und nutzen Sie nur das was Mehrwert bringt.
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Anwendung einer angepassten M³ bei der Barmer GEK

Und es funktioniert doch!

System

Evaluation

externer Service Beurteilung

«externalServiceUnit»

D_Beurteilung

SV01_pruefe_Leistungsanspruch(Person:D_Beurteilung_Person, Zeitraum:D_Beurteilung_ZR_LA, out Daten:D_Beurteilung_LA)

SV02_gib_letztes_Vers_Verhaeltnis(Person:D_Beurteilung_Person, Stichtag:D_Beurteilung_Stichtag, Versichert:D_Beurteilung_Vers,

Leistungsanspruch:D_Beurteilung_LAn, out Daten:D_Beurteilung_Beurt)

SV03_gib_Beurteilung(Person:D_Beurteilung_Person, Stichtag:D_Beurteilung_Stichtag, out Beurteilung:D_Beurteilung_Beurt)

«valueObject»

D_Beurteilung_Person

Person:Zeichenkette

«valueObject»

D_Beurteilung_LA

Leistungsanspruch:

Lstg_Anspr_fuer_

ZR

«valueObject»

D_Beurteilung_

Stichtag

Stichtag:Zeichenkette

«valueObject»

D_Beurteilung_ZR_LA

Von:Zeichenkette

Bis:Zeichenkette

«valueObject»

D_Beurteilung_Vers

Versichert:Ja_Nein_

Opt

«valueObject»

D_Beurteilung_LAn

Leistungsanspruch:

Ja_Nein_Opt

«valueObject»

D_Beurteilung_Beurt

MFR_Status:

Versicherter_Typ_Opt

Personenkreisgruppe:

PersonenkreisGrp

Lstg_Abrechnung_Nr:

Festkommazahl

Übersicht Leistungsrechnung

Rechnungen suchen

Zahlungsaufforderung

anzeigen

besitzt nur 1 Rechnung

Pruefergebnis

anzeigen

Pruefentgelte

anzeigen

Rechnung anzeigen

Sach-

bearbeiter

Pruefentgelte anzeigen

«publicServiceAction»

gibPruefentgelte

«presentationAction»

Prüfentgelte

anzeigen

«userAction»

Dialog

schließen

Rechnung:Einzelrechnung

:Prüfentgelte anzeigen

request

Pruefentgelte:

Pruefentgelt[*]

Rechnung:

Einzelrechnung

target:Rechnung

Pruefergebnis anzeigen

«publicServiceAction»

gibPruefergebnis

«presentationAction»

Prüfergebnis

anzeigen

«userAction»

Prüffehler-Details

anzeigen

«publicServiceAction»

gibPruefergebnisDetail

«presentationAction»

Prüfergebnis-

Details anzeigen

«userAction»

Prüffehler erfasst

«publicServiceAction»

aktualisierePrueffehler

«userAction»

Prüfentgelte

anzeigen

Pruefentgelte

anzeigen

«userAction»

Fehlercode

auswählen
Fehlercode suchen

«userAction»

Rechnung

prüfen

«publicServiceAction»

AMBO

Rechnung prüfen

«userAction»

Aktion

ausführen

Aktion ausführen

Rechung:Leistungsrechnung

[Button "Prüfentgelte..."]

[Button "OK"]

[Button "

Rechnung prüfen"]

[Klick auf

Prüffehler-Zeile]

Aktion:PruefAktion

Rechnung:

Leistungsrechnu-

ng

Aktion:PruefAktion

Rechnung:

Leistungsrechnung

ziel:Rechnung

Auswahl:

FehlercodeDaten

Aufrufmodus:

Ganzzahl

Rechnung:

Einzelrechnung

Prueffehler:

Prueffehler[1..*]

Rechnung:

Einzelrechnung

target:Rechnung

Prueffehler:

Prueffehler[1..*]

:Prüfergebnis zur

Rechung anzeigen

request

Details:

PrueffehlerDetail

Prueffehler:

Prueffehler

target:Rechnung

Prueffehler:

Prueffehler

:Prüfergebnis zur

Rechung anzeigen

request

Prueffehler:Prueffehler

Rechnung:Einzelrechnung

PruefDetail:

Pruefergebnis

target:Rechnung

AMBO-Rechnung prüfen

AMBO-Rechnungen

zum Fall prüfen

«publicServiceAction»

beginnePruefaktion

«publicServiceAction»

gibNachrichtZurRechnung

VPS-Fehler ermitteln

gibEinzelrechnung

Diagnosen prüfen

Leistungsfall prüfen

spezielle

Behandlungsarten melden

gibLeistungsfall

«publicServiceAction»

dokumentiere-

Rechnungspruefung

«publicServiceAction»

dokumentiere-

Rechnungspruefung

Prüfaktion auswerten

«centralBuffer»

Fehler:Prueffehler

«datastore»

AMBO:Abrechnungsverfahren

«datastore»

Jetzt:Zeitpunkt

«datastore»

User:Benutzer

«datastore»

Fachverfahren:

PruefVerfahrenTyp

«datastore»

Ambulant:

Behandlungsart

«datastore»

VPS:PruefVerfahrenTyp

Rechnung:

Leistungsrechnung

Ausgabe:

Pruefaktion

[Leistungsrechnung]

[Leistungsrechnung]

Pruefaktion:Pruefaktion

Rechnung:Einzelrechnung

Pruefentgelte:Pruefentgelt[*]

Prueffehler:Prueffehler[*]

Bearbeitungsvorschlag:Benutzeraktion

Pruefergebnis:Pruefergebnis

ziel:Pruefung

Ausgabepin:Pruefergebnis

PruefVerfahren:PruefVerfahrenTyp

Rechnung:RechnungPrfObjektPruefaktion:Pruefaktion

Pruefentgelte:Pruefentgelt[*]

Prueffehler:Prueffehler[*]

Bearbeitungsvorschlag:Benutzeraktion

Pruefergebnis:Pruefergebnis

ziel:Pruefung

Ausgabepin:Pruefergebnis

PruefVerfahren:PruefVerfahrenTyp

Rechnung:RechnungPrfObjektPruefaktion:Pruefaktion

Fall:Leistungsfall

Rechnung:Einzelrechnung

Ausgabepin:Prueffehler

Rechnung:Leistungsrechnung

Ausgabepin:Prueffehler Fall:Leistungsfall

Ausgabepin:Prueffehler

Behandlungsart:

Behandlungsart

Eingangsnachricht:KH_Nachricht

Einzelrechnung:Einzelrechnung

Rechnung:Leistungsrechnung

Ausgabepin:Prueffehler[*]

Eingangsnachricht:KH_Nachricht

Ausgabepin:AMBO-Nachricht

Rechnung:Leistungsrechnung

ziel:Ambulant

Vorgang:LeistungsvorgangID

target:PruefungPruefaktion:Pruefaktion

Abrechnungsverfahren:Abrechnungsverfahren

PruefungDurch:Benutzer

PruefungUm:Zeitpunkt

Pruefaktion:Pruefaktion

Fall:Leistungsfall

Übersicht Rechnung incl Eingangsrechnung

«domainClass»

Zahlungsaufforderung

ZahlungsEmpfaenger:PartnerNr

Rechnungspositionen:Rechnungsposition[*]

Abrechnungsverfahren:

Abrechnungsverfahren

Kasse:Kasse

Rechnungsnummer:Zeichenkette

Rechnungsdatum:Datum

Ursprungsrechnung:Zahlungsaufforderung

Eingangsdatum:Datum

Zahlfrist_Tage:Ganzzahl

Zahlungsziel:Datum

Gesamtbetrag:Betrag

Status:Rechnungsstatus

BankverbindungID:BankverbindungID

Dokument:DokumentID

Waehrung:Waehrung

Herkunft:Rechnungsherkunft

Ablage:Rechnungsablage

Art:Rechnungsart

Zahlungsabwicklung:Zahlungsabwicklung

Bemerkung:Zeichenkette

KundenNummer:Zeichenkette

«domainClass»

Zahlung

(Zahlung)
«domainClass»

Leistungsrechnung

(Eingangsrechnung)

Sammelrechnung:

Wahrheitswert

«domainClass»

Rechnungsposition

Attribut:RechnungspositionsAttribut

[*]

Zahlungsaufforderung:

Zahlungsaufforderung

FallRechnungPosition:Fall-

RechnungPosition[0..1]

LeistungVon:Datum

Kostenschlüssel:Kostenschlüssel

LeistungBis:Datum

Bezeichnung:Zeichenkette

Einzelbetrag:Betrag

Zahlbetrag:Betrag

Anzahl:Ganzzahl

«domainClass»

Einzelrechnung

(Eingangsrechnung)

Attribute:EinzelrechnungAttribut[*]

Leistungsrechnung:Leistungsrechnung[

0..1]

Leistungsfall:LeistungsfallRechnung[1

..*]

Status:Rechnungsstatus

Leistungserbringer:PartnerNr[0..1]

Leistungsempfaenger:PartnerNr[0..1]

Zuzahlungsmerkmal:

Zuzahlungsmerkmal

Bemerkung:Zeichenkette

«domainClass»

Kontierungsvorgabe

(Kontierung)

Position:Rechnungsposition

Von:Datum

Bis:Datum

Betrag:Betrag

Kontierungstichtag:Datum

Sachkonto_Vorgabe:Sachkonto

«domainClass»

Leistungsfall

(Vorgang)

«domainClass»

Zahlposition

(Zahlung)

«domainClass»

LeistungsfallRechnung

(Eingangsrechnung)

Leistungsfall:Ganzzahl

Einzelrechnung:Einzelrechnung

«domainClass»

Abrechnungsverfahren

Abrechnungsverfahren:Abrechnungsverfahren

Bezeichnung:Zeichenkette

Rechnungsweg:Rechnungsweg

FIBUBelegart:FIBUBelegArt

Klaerfallart_Default:Klaerfallart

Partnerrolle_PZU:KF_Partner_Rolle

FTGruppe_Rechnung:Fachthema_Gruppe

FTGruppe_Zahlung:Fachthema_Gruppe

OrgSicht_Freigabe:Org_Sicht

Partnerrolle_Kostenstelle:KF_Partner_Rolle

FTGruppe_Kostenstelle:Fachthema_Gruppe

«domainClass»

Zahlungsaufforderungs-

Ereignis

Zahlungsaufforderung:

Zahlungsaufforderung

Ereignis:BelegEreignisArt

Ausgelöst_Um:Zeitpunkt

Ausgelöst_Durch:Benutzer

«domainClass»

RechnungspositionsAttribut

Position:Rechnungsposition

Typ:Attribut_Typ

Name:Rechpos_Attribut_

Name

StringWert:Zeichenkette

ZahlWert:Festkommazahl

DatumWert:Datum

WahrheitsWert:Wahrheitswert

«domainClass»

Kostenschlüssel

Schlüssel:Zeichenkette

Bezeichnung:Zeichenkette

Art:Kostenschlüsselart

Gültig_Von:Datum

Gültig_Bis:Datum

Taggleich:Wahrheitswert

«domainClass»

EinzelrechnungAttribut

(Eingangsrechnung)

Einzelrechnung:Einzelrechnung

Typ:Attribut_Typ

Name:EinzelrechnungAttributName

StringWert:Zeichenkette

ZahlWert:Festkommazahl

DatumWert:Datum

WahrheitsWert:Wahrheitswert

«domainClass»

FallRechnungPosition

(Eingangsrechnung)

RechnungsPosition:

Rechnungsposition

LeistungsfallRechnung:

LeistungsfallRechnung

1

Einzelrechnung

*

Attribute

*

Einzelrechnungen

0..1

Leistungsfall

*

Zahlposition

1

Rechnungsposition

1..*

property_2

1

Zahlungsauff-

orderung

*

Einzelrechnungen

0..1

Leistungsrechnung

1Position
*

Attribut

*

Kontierungsvorgabe

Position

Rechnungsposition

Kostenschlüssel

1

Abrechnungsv-

erfahren

*

Zahlungsauff-

orderung

*

Rechnungspositionen

1

Zahlungsaufforderung

0..1

Ursprungsrechnung

*

Zahlung2

Gutschrift

Ursprungsrechnung

*

Zahlung1

1

Zahlungsaufforderung

1

LeistungsfallRechnung

*

FallRechnungPosition

0..1

FallRechnungPosition

1

RechnungsPosition

0..1

property_2

*

property

1..*

Leistungsfall

1

Einzelrechnung

«generalization»

beschreibt

ist zugeordnet über beschreibt

Positionen der

besteht aus

wird abgerechnet

über

charakterisiert

beschreibt

relationship

kann enthalten

gehört zu

kann sein

setzt sich

zusammen aus

wird kontiert auf

relationship_3

ist Gegenbuchung zu

bezieht sich auf

bezahlt durch

projectionClassDiagram

Rechnungsposition

kostenschluessel:Kostenschluessel

attribut:RechnungsposAttribut[*]

zahlungsaufforderung:Zahlungsaufforderung

version:int

id:Integer

bearbeitung:Bearbeitung = new Bearbeitung()

bezeichnung:String

zahlbetrag:Betrag

leistungBis:LocalDate

leistungVon:LocalDate

einzelbetrag:Betrag

anzahl:int

fallRechnungPosition:FallRechnungPosition[0

..1]

Zahlungsaufforderung

version:int

ursprungsrechnung:Zahlungsaufforderung[0..1

]

rechnungspositionen:Rechnungsposition[*]

id:Integer

bearbeitung:Bearbeitung = new Bearbeitung()

zahlungsEmpfaenger:PartnerNr

status:Rechnungsstatus

rechnungsdatum:LocalDate

eingangsdatum:LocalDate

dokument:DokumentID

rechnungsnummer:String

gesamtbetrag:Betrag

zahlungsziel:LocalDate

zahlfristTage:int

bankverbindungID:BankverbindungID

waehrung:Waehrung

herkunft:Rechnungsherkunft

ablage:Rechnungsablage

art:Rechnungsart

zahlungsabwicklung:Zahlungsabwicklung

bemerkung:String

kasse:Kasse

abrechnungsverfahren:Abrechnungsverfahren

kundenNummer:String

Zahlung

(modell)

id:long

version:int

bearbeitung:Bearbeitung = new Bearbeitung()

zahlungsaufforderung:ZahlungsaufforderungID

ursprungsrechnung:ZahlungsaufforderungID

abrechnungsverfahren:Abrechnungsverfahren

status:Zahlungsstatus

kasse:Kasse

zahlungsPartner:PartnerNr

buchungsart:Buchungsart

gesamtzahlbetrag:Betrag

rechnungsdatum:LocalDate

zahlfristAb:LocalDate

zahlfristTage:int

waehrung:Waehrung

bankleitzahl:Blz

bankkontonummer:Bankkontonummer

iban:Iban

bic:Bic

bankbezeichnung:String

zustaendigeOE:Organisationseinheit

gesperrtDurch:Benutzer

zahlungsabwicklung:Zahlungsabwicklung

abwicklungRueckbuchung:

Zahlungsabwicklung

zuordnungZE:String

verwendungszweckZA:String

Kontierungsvorgabe

(modell)

version:int

position:Rechnungsposition

id:Integer

bearbeitung:Bearbeitung

sachkontoVorgabe1

von:LocalDate

bis:LocalDate

betrag:BigDecimal

kontierungstichtag:LocalDate

ZahlungsauffordEreignis

zahlungsaufforderung:Zahlungsaufforderung

version:int

id:Integer

bearbeitung:Bearbeitung = new Bearbeitung()

ereignis:BelegEreignisArt

Ausgeloest_Um:DateTime

Ausgeloest_Durch:Benutzer

RechnungsposAttribut

version:int

position:Rechnungsposition

id:Integer

bearbeitung:Bearbeitung = new Bearbeitung()

typ:RechposAttributTyp

name:RechposAttributName

stringWert:String

zahlWert:BigDecimal

datumWert:LocalDate

wahrheitsWert:boolean

Kostenschluessel

version:int

id:Integer

bearbeitung:Bearbeitung = new Bearbeitung()

schluessel:String

bezeichnung:String

art:Kostenschlüsselart

gueltigVon:LocalDate

gueltigBis:LocalDate

taggleich:boolean

Abrechnungsverfahren

abrechnungsverfahren:Abrechnungsverfahren

version:int

bearbeitung:Bearbeitung = new Bearbeitung()

partnerrollePZU:KFPartnerRolle

klaerfallartDefault:Klaerfallart

fTGruppeRechnung:FachthemaGruppe

fTGruppeZahlung:FachthemaGruppe

orgSichtFreigabe:OrgSicht

bezeichnung:String

fIBUBelegart:FIBUBelegArt

rechnungsweg:Rechnungsweg

partnerrolleKostenstelle:KFPartnerRolle

fTGruppeKostenstelle:FachthemaGruppe

*

1

1

*

1

*

*1

*

0..1 1

0..1

*

1

1 1

1..*

1

1

0..1

wirdAbgerechnetÜber

relationship

charakterisiert

bestehtAus

beschreibt

Abrechnungsverfahren

_Zahlungsaufforderung

wirdKontiertAuf

istGegenbuchungZu

beziehtSichAuf

bezahltDurch

Beurteilung

«entity»

Beurteilung

(modell)

«entity»

Personenkreis

(modell)

BeurteilungService

(facade)

gibBeurteilung

gibLetztesVersVerhaeltnis

pruefeLstgAnspruchKV

ermittleVersVerhältnisFür-

LeistAbrechnung

AktualisiereBeurteilung

(facade)

aktualisiereBeurteilung

AktualisierePersonenkreis

(facade)

aktualisierePersonenkreis

BeurteilungLocal

(internal)

sucheKVLstgAnspruchZR

sucheBeurteilungenMit-

Leistungsanspruch

«data»

modell

«application»

facade
«application»

internal

«softwareUnit»

beurteilung

(melde)

DBeurteilung

«application»

facade

DBeurteilung

(facade)

(person:DBeurteilungPerson, zeitraum:DBeurteilungZRLA, daten:DBeurteilungLA)

(person:DBeurteilungPerson, stichtag:DBeurteilungStichtag, versichert:DBeurteilungVers, leistungsanspruch:DBeurteilungLAn):DBeurteilungBeurt

(person:DBeurteilungPerson, stichtag:DBeurteilungStichtag, beurteilung:DBeurteilungBeurt)

DBeurteilungPerson

(dto)

DBeurteilungLA

(dto)

DBeurteilungStichtag

(dto)

DBeurteilungZRLA

(dto)

DBeurteilungVers

(dto)

DBeurteilungLAn

(dto)

DBeurteilungBeurt

(dto)

• public: ist sichtbar für jede andere Komponente 

• protected: ist für Komponenten auf der gleichen Ebene und „Eltern“ sichtbar

• internal: ist nur innerhalb der eigenen Komponente oder deren Subkomponenten 

sichtbar
Alle drei können per Eigenschaft „Scope“ auf Remote-Verwendung (RPC) geschaltet werden. 

In der Folge werden entsprechende Annotations generiert.

Java- und sonstige Typen, Bibliotheken, 

Frameworks zur Verwendung in 

„Architecture Projection“ und der 

Generierung

Architecture

Projection

Software

Construction

M³ Phasen Überblick Verhaltensmodell Strukturmodell

Systemarchitektur System- / Serviceverhalten Domänenmodell

EJBMethodentypen / ZugriffsregelnKomponentenbildung
PIM -> ASM

ASM -> Code

Codegenerierung

Gesamtsystemarchitektur

GEK

Finanzbuchhaltung

Leistung

Melde Partner Services

Datenaustausch

Arzt

Arzt SE

Krankenhaus

Ambulant

Stationär

Zahnarzt

Datenaustausch SE

Kundenprofil

ACG-Profil

ACG-Profil pflegen SE

ACG-Grouping

Leistungskonto

Rechnung

Eingangsrechnung KH-Ambulant

Kontierung

Stammdaten

Vorgang

Uebersicht

Ambulanter Krankenhausaufenthalt

Reha

Zentraler Leistungsfall

Quelle Host

Quelle iSeries

Quelle pSeries

Quelle SAP

Quelle SQLServer Schnittstelle SAP SE

Schnittstelle SQLServer

Zahlung FIBUBeleg

Datenaustausch_Host

maschinelle Rechnungsprüfung

Pruefung

Pruefung_Host

Fassade_Host

Migration

Migration iSeries SE

Migration NFC SE

Rückforderung

Wartezeitenmanagement_Host

Fassade uebersicht

Uebergreifend_Host

Beurteilung Fassade_Host

D_Beurteilung
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Und es funktioniert doch!

Modellieren mit einem Modellierungswerkzeug

Modellierungsplattform MID Innovator



 Komplexe Infrastruktur

 Mitte der 90er: Servicegedanke wurde geprägt durch technische Services auf 

Großrechner (COBOL) und Windows Clients

 Ein eigenes Kommunikationsverfahren auf RPC über TCP/IP wurde entwickelt

 Seit 2000 nutzt die GEK Innovator und die UML zur Modellierung und Generierung

 Durch aufkommen der OO wurde COOL entwickelt (Cobol Objectoriented Light)

 OO wurde auch von fachlich geprägten Mitarbeitern akzeptiert

 Analyse und Design von Hostprogrammen wird in Innovator modelliert

 2008 wurde Java EE eingeführt … neue Services werden in Java entwickelt

 Zugriff über  .NET /C#, Webanwendungen und Legacyanwendungen

 Heute: Wenige gut ausgebildete Techniker kümmern sich um Frameworks, Generatoren, 

Architektur, Vorgehen und Qualität
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Und es funktioniert doch!

Barmer GEK



Der Prozess
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Und es funktioniert doch!

Evaluierungsphase – Modellieren der Fachlichkeit
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 Anforderungen werden meist vom Fachbereich formuliert

 Word

 Excel

 Anforderungsmanagementsystem

 …

 Anforderungen werden mit den Modellen über Beziehungen 

verbunden

 Traceability

 Release- Changemanagement

Der Entwicklungsprozess – System Evaluation (Modellierung der Fachlichkeit)

Und es funktioniert doch!

Am Anfang steht die Anforderung
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Der Entwicklungsprozess – System Evaluation (Modellierung der Fachlichkeit)

Und es funktioniert doch!

Aus einem Anforderungssystem werden Aufgaben importiert

Mit Modellreferenzen wird Nachverfolgbarkeit sichergestellt

Durch Stati wird ein Releasemanagement ermöglicht
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 Usecases bilden eine abstrakte Sicht auf den Nutzen, 

welchen der Anwender durch das System erhält.

 Gemeinsame Basis für die Kommunikation von 

Fachbereich und IT

Modellierung von Anwendungsfällen

Der Entwicklungsprozess – System Evaluation (Modellierung der Fachlichkeit)

Und es funktioniert doch!

Verfeinerung der Anwendungsfällen 

durch Aktivitäten
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 Aktivitäten beschreiben die Abläufe, die im „innern“ 

der Anwendungsfälle stattfinden -> dynamische Sicht

 Erlauben Darstellung von …

 Prozessschritten

 Kontrollflüssen

 Objektflüssen

 Modellierung von Maskenflüssen

 Sind Grundlage der Geschäftsprozessmodellierung

 Ausblick: BPMN an Stelle von Aktivitäten

 Einfacher und verständlicher für den 

Fachbereich

 Manuelle Geschäftsprozesse sind von 

der IT modellierbar

Verfeinerung von Anwendungsfällen durch Aktivitäten

Der Entwicklungsprozess – System Evaluation (Modellierung der Fachlichkeit)

Und es funktioniert doch!

Pruefergebnis anzeigen

«publicServiceAction»

gibPruefergebnis

«presentationAction»

Prüfergebnis

anzeigen

«userAction»

Prüffehler-Details

anzeigen

«publicServiceAction»

gibPruefergebnisDetail

«presentationAction»

Prüfergebnis-

Details anzeigen

«userAction»

Prüffehler erfasst

«publicServiceAction»

aktualisierePrueffehler

«userAction»

Prüfentgelte

anzeigen

Pruefentgelte

anzeigen

«userAction»

Fehlercode

auswählen
Fehlercode suchen

«userAction»

Rechnung

prüfen

«publicServiceAction»

AMBO

Rechnung prüfen

«userAction»

Aktion

ausführen

Aktion ausführen

Rechung:Leistungsrechnung

[Button "Prüfentgelte..."]

[Button "OK"]

[Button "

Rechnung prüfen"]

[Klick auf

Prüffehler-Zeile]

Aktion:PruefAktion

Rechnung:

Leistungsrechnu-

ng

Aktion:PruefAktion

Rechnung:

Leistungsrechnung

ziel:Rechnung

Auswahl:

FehlercodeDaten

Aufrufmodus:

Ganzzahl

Rechnung:

Einzelrechnung

Prueffehler:

Prueffehler[1..*]

Rechnung:

Einzelrechnung

target:Rechnung

Prueffehler:

Prueffehler[1..*]

:Prüfergebnis zur

Rechung anzeigen

request

Details:

PrueffehlerDetail

Prueffehler:

Prueffehler

target:Rechnung

Prueffehler:

Prueffehler

:Prüfergebnis zur

Rechung anzeigen

request

Prueffehler:Prueffehler

Rechnung:Einzelrechnung

PruefDetail:

Pruefergebnis

target:Rechnung
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Domänen und Schnittstellen

Der Entwicklungsprozess – System Evaluation (Modellierung der Fachlichkeit)

Und es funktioniert doch!

Aufruf öffentlicher Service

Aufruf interner Service

Aufruf externer Service

(RPC-Service)

Asynchroner Aufruf eines Service

(Verarbeitung einer Message)

Operationsaufruf eines Domänenobjekts
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 Klassendiagramme der Fachlichkeit beschreiben die 

Geschäftsobjekte mit ihren Attributen -> statische Sicht

 Gibt einen Überblick über Fachklassen, deren 

Eigenschaften und Beziehungen untereinander

 Fachliche Datentypen und Aufzählungen werden ebenfalls 

modelliert

Fachklassendesign

Der Entwicklungsprozess – System Evaluation (Modellierung der Fachlichkeit)

Und es funktioniert doch!



Der Prozess
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Und es funktioniert doch!

Modelltransformationen – Übergang in die technische Welt
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 Modell-zu-Modell-Transformationen

 Modellmodifikationen (In-Place-Transformationen)

 Modell-zu-Text-Transformationen

 Codegenerierung

Der Entwicklungsprozess – Übergang in die Technik

Und es funktioniert doch!

Modelltransformationen

 Traceability

 Wiederholbar

trace

domainClass

entity

M2MSDK
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Und es funktioniert doch!

Modelltransformation: Von der Fachlichkeit zur Technik

Der Entwicklungsprozess – Übergang in die Technik

softwareUnit softwareUnit

service (public)

asyncService

internalService

facade

internal

publicInterface

publicMethod

publicMethod

messageInterface

internalInterface

internalMethod
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Und es funktioniert doch!

Modelltransformation: Von der Fachlichkeit zur Technik

Der Entwicklungsprozess – Übergang in die Technik

overallSystem

segment

softwareUnit

softwareUnit

domainOverallPackage(Domänenmodell)

domainSegmentPackage

domainPackage

domainClass

domainTypePackage

domainDataType

overallSystem

segment

softwareUnit

softwareUnit

modell

entity

datentypen

dataType



Der Prozess
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Und es funktioniert doch!

Designphase – Modellieren der Technik
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 Anreicherung von technischen Informationen

 Service-Interfaces umbenennen, anlegen

 Service-Methoden verschieben

 Sichtbarkeit an den Service-Methoden genauer spezifizieren

 Technische Service-Merkmale setzen

 Datentypen genauer spezifizieren

 JPA Merkmale an Entities und deren Attributen setzen

 Übersichtsdiagramme erstellen

 In-Place-Transformationen

Der Entwicklungsprozess – System Projection (Modellierung der Technik) 

Und es funktioniert doch!

Designphase
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Der Entwicklungsprozess – System Projection (Modellierung der Technik) 

Und es funktioniert doch!

Entities

 Generierte Standardattribute
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Der Entwicklungsprozess – System Projection (Modellierung der Technik) 

Und es funktioniert doch!

Entitiy: JPA- spezifische Attribute
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Der Entwicklungsprozess – System Projection (Modellierung der Technik) 

Und es funktioniert doch!

Interfaces

 Externe Schnittstelle

 Stellt Services für andere Komponenten und Dialoge bereit

 Nutzt hierzu in der Regel andere interne Services

 Interne Schnittstelle

 Realisiert die komplette (Fach-)Logik:

 Objekte erzeugen, löschen, modifizieren

 Objektmengen selektieren (JPA Zugriffe, Named Queries, etc.)

 Aufruf i.d.R. nur aus der gleichen Komponente heraus erlaubt!

 Asynchrone Schnittstelle

 Systemübergreifende asynchrone Kommunikation

 Transaktionssicher!

 Hoher Durchsatz (Massendatenverarbeitung) 

 Lose Kopplung
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 Komponentendiagramme Kompositionsstrukturdiagramme

 Gibt einen Blick auf die Gesamtarchitektur

Und es funktioniert doch!

Übersichtsdiagramme: Komponenten und Schnittstellen

Der Entwicklungsprozess – System Projection (Modellierung der Technik) 



Der Entwicklungsprozess – System Construction (Generierung von Artefakten)

Und es funktioniert doch!

Codegenerierung

oAW

Schablonen

Version 1

Version 1

Version 1

Version 2

Version 2

Architecture

Projection

oAW

Schablonen

oAW

Workflow

Java JavaJava

Code

Java

Code

• wird immer neu generiert

• vollständig generiert

• bleibt unverändert

• wird wiederholt generiert

• wird manuell vervollständigt

• Veränderungen werden 

aufgezeigt

X

src-gen src



Servicerepository
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Java

Interface

COOL
UML 1.4 (classiX)

JEE
UML 2 (eXcellence)

Services
UML 2 (eXcellence)

M2M
M2M

Andere Plattformen

(z.B. System i)

Interfaces

DTOs

Enums

Interfaces

DTOs

Enums

COOL

XML

C#

Proxy

Cobol

Copy

manuell

TCL

oAWoAW

Und es funktioniert doch!



Prüfmanager
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QS Prüfungen

Und es funktioniert doch!
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 Entwickler können sich auf die Kommunikationsaufrufe der Schnittstellen 

konzentrieren

 Schnittstelle zur Kommunikation mit FB wird vereinfacht

 Weniger fehleranfällig

 Höhere Qualität

 Zwischengelagerte Qualitätssicherungsmaßnahmen

 Schnellere Entwicklung

 Viel „stupides“ Codieren bleibt erspart

 Hohe Entwicklerakzeptanz

 Optimierungsvorschläge „noch und nöcher“

 Weiter gestecktes Aufgabenfeld (vielseitigere Arbeit) – mehr Spaß

Der Entwicklungsprozess

Und es funktioniert doch!

Fazit

Erfolgsfaktoren!
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Fragen

<Titel für Details eintragen>

Ansprechpartner: Martin Löffler (m.loeffler@mid.de) 
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